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— 75

dass die Strecke von Pillau bis Danzig in einem

Zuge in etwa 13 Stunden zurückgelegt worden

wäre. Durch den vom 6. bis 8. August
herrschenden Sturm, der das Passieren des Tiefs

verbot, wurde der Plan vereitelt.
Die meisten Offiziere ritten eigene Pferde, nur

eine kleine Anzahl der Offiziere war mit Dienstpferden

beritten. Der Ritt war nicht als Par-

forceleistung angelegt. Trotzdem waren die

Leistungen recht erfreulich, namentlich wenn

man berücksichtigt, wie lange Strecken im tiefen
Sand zu überwinden waren. Es hätte aber noch

weit schneller geritten werden können, wenn die

Veranstaltung einen rein sportlichen Charakter

gehabt hätte. Die Rekords sind folgende:
Abgeritten wurde am 12. November von Neutief
bei Pillau um 1 Uhr 20 Min. Die 45 km bis

Kahlberg wurden in genau 4 Stunden bis 5 Uhr
20 Min. zurückgelegt. Aufgebrochen wurde am
13. morgens von Kahlberg um 4 Uhr 20 Min.,
Danzig wurde um 11 Uhr erreicht. Die 60 km

dieser Strecke wurden in 4 Stunden 40 Minuten
überwunden. Bei Beurteilung dieses Zeitverbrauchs

muss aber in Betracht gezogen werden,
dass durch Übersetzen bei Schievenhorst und

Bohnsack eine ganze Stunde verloren ging. Bei

Bohnsack, wo es nur eine Seilfähre gibt, wurde
die Gesellschaft in 3 Partien übergesetzt.

Eidgenossenschaft.
— Schweizerische Offiziere auf dem Kriegsschauplatz.

Das Militärdepartement ordnet in das japanische
Hauptquartier Infanterieinstruktor Oberstleutnant Gertsch
und Kayalleriei nstruktor Hauptmann Vogel ab; nach

Russland, vorbehalten dessen Zustimmung zur
Entsendung schweizerischer Offiziere auf den Kriegsschauplatz:

Oberst im Generalstab Audéoud, Stabschef
des I. Armeekorps und Kommandant der Zentralschulen,
und Hauptmann i. G. Phil, ßardet, Infanterieinstruktor

in Bern. Hauptmann Bardet ist in Warschau
geboren und der rassischen Sprache vollkommen mächtig.

— Vermächtnis zugunsten der Winkelriedstiftung. Frau
Forrer-Keller in Winterthur hat namens der Hinter-
lassenen des Geniehauptmanns Forrer-Keller in Winterthur

zu dessen Angedenken der eidgenössischen Staatskasse

zu Händen der Winkelriedstiftung die Summe
von 1000 Franken übersandt. Der Bundesrat hat diese

Schenkung angemessen verdankt.

— Ernennungen. Zum Kommandanten des Kavallerieregiments

3 wurde ernannt: Major Laager in
Bischofszell. Zum Kommandanten des Kavallerieregiments

7 : Major Keller, Töss.

— Zum Kommandanten des Infanterieregiments 22 :

Major Jakob Merkli, von und in Zürich, bisher
Kommandant des Bat. 70; zum Kommandanten des

Infanterieregiments 26: Major Paul Scherrer, von
Kilchberg, in Basel, bisher Kommandant des Bat. 75 •

zum Kommandanten des Infanterieregiments 28: Major
Eugen Heer, von Rheineck, in Oberuzwil, bisher
Kommandant des Bat. 79; alle drei unter Beförderung
zum Oberstleutnant der Infanterie.

Ausland.
Deutschland. Nach den Bestimmungen über die grössern

Truppenübungen im Jahre 190-1 fiuden beim Gardekorps

und IX. Armeekorps (Schleswig-Holstein)
Kaisermanöver statt. Das Gardekorps wird verstärkt
durch das Leib-Grenadier-Regiment Nr. 8 in Frankfurt
a. 0. und das Dragoner-Regiment Nr. 2 in Schwedt,
das IX. Armeekorps durch die 37. Infanterie-Brigade
in Oldenburg (Regimenter Nr. 78 und 91), die Zieten-
husaren in Rathenow und die 19. Feldartillerie-Brigade
in Oldenburg (Regimenter Nr. 26 und 62). Jedes

Armeekorps erhält eine Luftschiffer - Abteilung, das IX.
Armeekorps die Maschinengewehr - Abteilung Nr. 7 in
Lübben. Beim IX. und VII. Armeekorps (Westfalen)
werden Kavallerie -Divisionen aufgestellt,
auch werden Proviantkolonnen gebildet unter
Heranziehung der Trainbataillone Nr. 2 in Alt-Damm, 3 in
Spandan, 4 in Magdeburg, 5 in Posen, 6 in Neisse,
7 in Münster i. W., 10 in Hannover und 11 in Kassel.
Beim XIII. (württemb.) Armeekorps wird eine
Kavallerie-Division aufgestellt und dazu die 16. Kavallerie-
Brigade in Saarbrücken (7. Dragoner und 7. Ulanen,
sowie die reitende Abteilung des Feldartillerie -

Regiments Nr. 15) in Saarburg abgegeben. Grössere P i o -

nierübuugen werden an der Oder bei Küstrin und

am Rhein bei Neubreisach abgehalten. Beim 111. und

VII. Armeekorps finden Angriffsübungen unter
Beteiligung der schweren Artillerie des Feldheeres des

VII. Armeekorps mit Scharfschiessen statt. Dem XIX.
(2. kgl. sächsischen) Armeekorps werden zur Abhaltung
einer Angriffsübung das Fussartillerie-Regiment Nr. 4

in Magdeburg, sowie die erforderlichen Telegraphenformationen

und eine Luftschiffer-Abteilung zur
Verfügung gestellt. Die Fusstruppen müssen bis zum 30.

September, dem spätesten Entlassungstage, in ihre
Standorte zurückgekehrt sein.

Deutschland. Leutnantsmangel bei der
Infanterie. Bei der deutschen Infanterie fehlen nach

einer Zusammenstellung der „Deutschen Stimmen" 1183

Leutnants, indem statt der etatsmässig vorhanden sein

sollenden 8783 nur 7600 vorhanden sind, und zwar
wird von diesem Mangel nur die Infanterie betroffen.

Die Artillerie hat sogar über ihren Etat Leutnants,
und die Kavallerie ist mit Ausnahme einiger Regimenter,

die in schlechten Grenz-Garnisonen, wie St. Avoid,

liefen, vollzählig. Allerdings ist auch bei der Kavallerie

seit einigeu Jahren ein Rückgang zu verzeichnen,

indem die Zahl der zu Leutnants Beförderten von 190

im Jahre 1900, auf 146 im Jahre 1901 und sogar auf

119 im Jahre 1902 zurückgegangen ist ; ebenso ist die

Zahl der zu Leutnants im Train Beförderten in

denselben Jahren von 18 auf 16 und dann auf 13

zurückgegangen. Bei der Infanterie fehlen bei den 167

Regimentern zu drei Bataillonen durchschnittlich sechs im

Regiment, bei den 39 zu zwei Bataillonen und den

Jäger-Bataillonen durchschnittlich zwei bis drei im

Regiment oder Bataillon. Besonders bemerkbar sind die

Lücken in den 22 Regimentern mit verstärktem Etat

beim XV. und XVI. Korps, wo sie bis zu 16 Leutnants

beim Regiment betragen. (Militär-Zeitung.)

Frankreich. Offiziersersatz. Im nächsten Kursus

der französischen Militärschule von St. Cyr sollen

nur 295 Zöglinge eingestellt werden. Es ist dies die

niedrigste Ziffer, welche in dieser Beziehung seit dreissig

Jahren vorliegt. Der Grund liegt darin, dass wegen
Überflusses an Subaltern-Offizieren bei der Infanterie

der Offiziersnachwuchs beschränkt werden soll, um die

Bucteetverhältnisse nicht zu stören. Es sind nämlich in
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